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Verschiedene Wege zum Erfolg
Stellschrauben für eine wirtschaftliche und zukunftsfähige Milchproduktion standen im 

Mittelpunkt der Jahrestagung des IVM Interessenverbandes Milcherzeuger in Döllnsee-Schorfheide.

Gut 110 Fachleute aus den 
IVM Mitgliedsunterneh-
men trafen sich am 6. 

und 7. November zu ihrer Jahres-
tagung im Hotel Döllnsee-Schorf-
heide im Landkreis Uckermark. 
Trotz sinkender Milchpreise war 
die Stimmung der Teilnehmer 
gut und erwartungsvoll. 

Im Fokus des ersten Tages 
stand die Auswertung des um-
fangreichen Betriebsver-
gleichs, Fachvorträge renom-
mierter Referenten, die Mitglie-
derversammlung sowie die fei-
erliche Abendveranstaltung. 
Traditionell wird am zweiten 
Tag der Erfahrungsaustausch in 
zwei Milchbetrieben fortge-
setzt, in diesem Jahr waren dies 
Göritz und Dedelow.

Im Schnitt  
11.409 kg

Am IVM Betriebsvergleich ha-
ben sich von den 53 Mitgliedsbe-
trieben 42 an der Auswertung 
ausgewählter Kennziffern betei-
ligt, darunter acht Unternehmen, 
die neue Ställe gebaut haben.

Die Auswertung ergab eine 
durchschnittliche Leistung nach 
LKV (Leistungskontrollverband) 
von 11.409 kg. Nach Stallalter und 
Typ ergaben sich folgende Durch-
schnittsleistungen: in den acht 
neuen Ställen 12.866 kg je Kuh 
und Jahr, in den 34 Altbauställen 
11.066 kg und darunter in den 22 
1930er Milchviehanlagen 11.055 
kg. Nach den Ergebnissen der 
Auswertung hat sich die Blauzun-
genkrankheit im Mittel der Betrie-
be nicht oder nur sehr moderat 
auf die Leistung ausgewirkt.

Im Meinungsaustausch zu 
den Ergebnissen wurde noch 
mehr als in den Vorjahren die 
überragende Bedeutung der 
Kennziffer Milchleistung deut-
lich. Nur ein hohes Leistungsni-
veau sichert die Wirtschaftlich-
keit und ist durch den Rückgang 
der Kuhzahlen zugleich ein Bei-
trag zu einer nachhaltigen 
Milchproduktion.

Dedelow war 1968 die erste sogenannte industriemäßige Milchviehanlage in der DDR.� FOTO: DR. KLAUS SIEGMUND

Der nunmehr langjährige Ver-
gleich zeigt, dass immer mehr 
IVM Mitgliedsbetriebe zielgerich-
tet in Leistungsbereiche von über 
12.000 kg, teilweise bis über 
14.000 kg vorstoßen. Einige zie-
len in den nächsten Jahren in 
Richtung 15.000 und 16.000 kg 
bei einem gleichzeitig hohen An-
teil der Marktleistung. Noch un-
terschiedlicher als bei der LKV-
Leistung sind die Unterschiede 
im Betriebsvergleich bei der 
Marktleistung je Kuh und Jahr: 
Die höchsten Werte lagen bei 
14.277 kg, 13.637 kg und 13.529 

kg, die niedrigsten bei 7.693 kg, 
7.890 kg und 8.978 kg.

Ebenso wurde deutlich: Ein 
ausgefeiltes Management, ob bei 
der Grundfutterqualität, bei der 
Zuchtarbeit, der Jungviehauf-
zucht und der Minimierung von 
Kälberverlusten wird immer 
wichtiger, um am Markt erfolg-
reich zu sein.

Die ausgewerteten Unterneh-
men mit einem hohen Leistungs-
niveau (12 Betriebe erreichen ein 
Niveau über 12.000 kg, darunter 
fünf Betriebe über 13.000 kg und 
drei über 14.000 kg) weisen auch 

bei allen anderen relevanten 
Kennziffern wie Nutzungsdauer, 
Lebensleistung, Reproduktions-
rate oder Kälberverluste zumeist 
die besten Ergebnisse aus.

Der IVM Betriebsvergleich 
zeigt auch 2025, dass die Lebens-
leistung und die Nutzungsdauer 
in vielen Betrieben nach wie vor 
zu niedrig und die Reprodukti-
onsraten zu hoch sind. Die Unter-
schiede zwischen den Betrieben 
sind auch bei diesen Kennziffern 
weiter sehr hoch. Die Reserven 
für eine bessere Wirtschaftlich-
keit sind, unabhängig vom Milch-
preis, damit weiter beträchtlich.

Tiergesundheit,  
Tierwohl und Effizienz

Das Fachprogramm der Tagung 
stand unter dem übergreifenden 
Thema „Was unsere Unterneh-
men zukünftig noch besser 
macht“. Referenten vom RBB 
Rinderproduktion Berlin-Bran-
denburg waren Dr. Jan-Hendrik 
Osmers als Geschäftsführer, der 
die Sicht aus der Züchtung und 
Reproduktionsstrategie aufzeigte 
und Eeltsje Altenburg, der als Be-
triebsberater das Herdenma-

Rund 110 Fachleute aus den IVM Mitgliedsunternehmen waren bei der 
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nagement beleuchtete. Dr. Sabi-
ne Krüger als Geschäftsführerin 
der RinderAllianz (Hauptge-
schäftsstelle Woldegk) sprach 
zum Thema „Was macht aus un-
serer Sicht erfolgreiche Betriebe 
aus“. Den regen Meinungsaus-
tausch moderierte Gundula 
Frank, Geschäftsführerin der Ag-
rargenossenschaft Sonnewalde.

Nach Dr. Osmers sind Tierge-
sundheit, Tierwohl und Effizienz 
die Schwerpunkte künftiger 
Zuchtarbeit, wobei die Voraus-
setzung für Fortschritte optima-
le Haltungsbedingungen und 
ein professionelles Management 
sind. In den nächsten Jahren 
würden dabei betriebsindividu-
elle Zuchtkonzepte immer be-
deutender.

Positive Energie  
überträgt sich

Eeltsje Altenburg misst der ganz-
heitlichen Beratung mit den 
Schwerpunkten Fütterung, 
Fruchtbarkeit und Gesamtma-
nagement in großen Milchvieh-
anlagen immer größere Bedeu-
tung bei. Sein ganzheitlicher Be-
ratungsansatz legt den Fokus auf 
alle wichtigen Stellschrauben im 
Milchbetrieb, einschließlich Mit-
arbeiter und Mitarbeiterführung.

Sein Motto: Positive Energie 
überträgt sich – negative leider 
auch. Vor allem hier müsse man 
ansetzen.

Dr. Sabine Krüger stellte erfolg-
reiche Milchbetriebe der Rinder-
Allianz vor. Hierzu gehören auch 
Göritz und Dedelow. Nach ihrer 

Erfahrung hat die Zucht auf die 
Wirtschaftlichkeit der Unterneh-
men einen Einfluss von bis zu 20 
Prozent. Management, Fütte-
rung, Haltung und Milchpreis 
würden hingegen 80 Prozent aus-
machen. Auch Dr. Krüger sieht 
die Zucht und das Management 
als entscheidend, um erfolgreich 
zu sein, wobei Nutzungsdauer 
und Langlebigkeit wichtige Säu-
len für eine profitable Milchwirt-
schaft seien. Damit bestätigt sie 
auch die Aussagen im IVM Be-
triebsvergleich. Auch Dr. Krüger 
betonte eine zukunftsorientierte 
Mitarbeiterführung, um erfolg-
reich zu sein. Gute Mitarbeiter 
sind ihrer Meinung nach „der 
Kraftstoff der Betriebe zum Flie-
gen bringt!“

Erste industriemäßige 
Anlage in Dedelow

Die Uckermark als Region der 
diesjährigen Jahrestagung war 
bewusst gewählt. Nächstes Jahr 
feiert der Verband, der im April 
1991 in Berlin gegründet wurde, 
seinen 35. Jahrestag. Auch daher 
sollte einer von beiden Exkursi-
onsbetrieben die Agrarprodukte 
Dedelow GmbH sein, auf dessen 
Betriebsgelände 1968 nach lan-
ger wissenschaftlicher Vorberei-
tung die erste von rund 200 soge-
nannten industriemäßigen 
Milchviehanlagen (MVA) in der 
DDR als Typenanlage errichtet 
wurde. Diese Milchviehanlage 
war damals der weltweit größte 
Kuhstall in Kompaktbauweise. In 
Dedelow standen nach dem Bau 

einer zweiten 2020er Anlage 
1973 gut 4.000 Milchkühe.

Die beiden mittlerweile 57 be-
ziehungsweise 52 Jahre alten 
MVÁ s werden in Dedelow noch 
bewirtschaftet. Dort stehen, ein-
schließlich eines Erweiterungs-
baus aus den Jahren 2012/13, 
rund 2.600 Milchkühe mit einer 
Marktleistung (2025) von 9.500 
kg je Kuh und Jahr. Mit 5.600 ha 
landwirtschaftlicher Fläche ist 
das Unternehmen flächenmäßig 
gut aufgestellt. In Dedelow an-
gesiedelt war auch das Bil-
dungszentrum für industrielle 
Rinderwirtschaft, dass die wis-
senschaftliche Betreuung der 
Typenbauten (2020er, 1930er, 
1232er, etc.) sichern sollte.

Thomas Lück, einer der bei-
den Geschäftsführer der Agrar-
produkte Dedelow ist über-
zeugt, auch in den nächsten 
Jahren in den Altanlagen weiter-
hin wirtschaftlich Milch produ-
zieren zu können.

Wenn wir träumen  
dürfen: Neuer Stall

Die 1930er MVA im zweiten Ex-
kursionsbetrieb, der Agrarge-
nossenschaft Uckermark eG Gö-
ritz, wurde 1976 fertiggestellt. 
Sie war, für die damalige Zeit, 
schon moderner gegenüber der 
in Dedelow. In Göritz stehen 
1.450 Tiere, einschließlich derer, 
die in einem 2016 neu errichte-
ten Stall untergebracht sind. Die 
Marktleistung liegt hier bei 
11.870 kg je Kuh und Jahr (2025). 
Die Genossenschaft bewirt-

schaftet eine Fläche von 3.200 
ha. Alice Nack, eine der drei 
Vorstände und verantwortlich 
für den Bereich Tierproduktion, 
sagt, als sie nach der Zukunft 
der betrieblichen Milchproduk-
tion befragt wird, als nächstes 
sei wohl ein neuer Melkstand 
dran, aber „wenn wir träumen 
dürfen: ein neuer Stall“. Da Frau 
Nack noch jung, voller Taten-
drang und durchsetzungsfähig 
ist, wird Sie ihren Traum eines 
Tages wohl verwirklichen.

Zukunft der Produktion 
in Ostdeutschland

Neuer Stall oder Altanlagen, mo-
dernisieren ist seit Jahren ein be-
stimmender Schwerpunkt im 
Meinungsaustausch im IVM, ge-
rade nach Jahrestagungen und 
IVM Fachexkursionen. So gab es 
auch in diesem Jahr im Nach-
gang wiederum unterschiedliche 
Meinungen zu mittel- und lang-
fristigen Perspektiven von Altan-
lagen in künftigen Milchmärkten. 
Unabhängig davon, dass jedes 
Unternehmen seine eigene Be-
triebsphilosophie und Zukunfts-
vision hat, stehen für die meisten 
Betriebe über kurz oder lang ent-
sprechende Entscheidungen für 
weitere umfassende Modernisie-
rungen oder für neue Ställe an. 
Sie werden durch wachsende 
bürokratische Hürden, drastisch 
gestiegene Preise für Zukunftsin-
vestitionen und eine unzuverläs-
sige Agrarpolitik behindert, zu-
mal Geld für die Agrarwirtschaft 
national und seitens der EU im-
mer knapper wird.

Ungeachtet dessen gehen 
nicht wenige Fachleute davon 
aus, dass eine künftige profitab-
le und zugleich nachhaltige 
Milchproduktion in 10, 15 oder 
20 Jahren nur noch in neuen 
Ställen möglich sein wird.

Augenscheinlich ist derzeit, 
dass in Ostdeutschland große 
neue Milchviehställe, bei einer 
gleichzeitigen Ausdehnung der 
betrieblichen Milchproduktion, 
vor allem von holländischen Un-
ternehmen geplant und gebaut 
werden. Damit dürfte der schon 
jetzt nicht unbeträchtliche Anteil 
der Marktproduktion aus Unter-
nehmen von holländischen 
Fachkollegen am ostdeutschen 
Milchmarkt weiter steigen. 

Dr. Klaus Siegmund
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Stefan Rothe, Geschäftsfüh-
rer der Bauerngesellschaft 
Ziltendorfer Niederung GbR 
und Vorsitzender des IVM 
begrüßte die Tagungsgäste.
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Alice Nack von der 
Agrargenossenschaft 
Uckermark eG Göritz 
wünscht sich einen 
neuen Stall.
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